


Für die Illustration des vorliegenden Jahresberichts hat Pro Helvetia sieben Schweizer Kulturanlässe  

ausgewählt, welche die Stiftung 2006 oder Anfang 2007 im Ausland förderte. Es handelt sich um Projekte, 

die im Rahmen der Länderprogramme von Pro Helvetia entstanden sind, oder um solche, die von den  

Aussenstellen der Schweizer Kulturstiftung unterstützt wurden.

Durch ihre Arbeit im Ausland stärkt Pro Helvetia die Bildung von Netzwerken und pflegt den kulturellen 

Austausch. Das Jahr 2006 war für die internationale Zusammenarbeit eine intensive Zeit. Geprägt war  

es namentlich durch die Vorbereitungen für die Eröffnung des Verbindungsbüros in New Delhi.

Mit der Schlussauswahl der Fotografien wurde das Büro moxi ltd., design + communication in Biel beauftragt.

Bildnachweise:

Titelseite: compagnie drift, «Heidenspass & Höllenangst». Konzept und Regie: Béatrice Jaccard,  

Peter Schelling. Eröffnungsveranstaltung von Pro Helvetia New Delhi, New Delhi, Kamani Auditorium, 

8.1.2007 / Foto: Christian Altorfer

S. 2: Roman Signer, «Evénement Aller-Retour 3», Paris, Centre Culturel Suisse, 10.9. – 12.11.2006.  

Videoinstallation / Foto: Marc Domage

S. 5: Jürgen Krusche, Andreas Seibert, «Matterhorn Dreams», Kanagawa, Hakone Museum of Photo

graphy, 1.4. – 30.4.2006. Eine von der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia und Schweiz Tourismus  

im Rahmen des Programms 0406 Swiss Contemporary Arts in Japan unterstützte Ausstellung /  

Foto: Andreas Seibert, LookatOnline

S. 9: Thomas Hauert / ZOO, «Modify». Konzept und Choreografie: Thomas Hauert. Eröffnungsveranstaltung 

im Rahmen des Programms La belle voisine – Das zeitgenössische Schweizer Kulturschaffen in Lyon 

und Rhône-Alpes, Lyon, Maison de la Danse, 17.1.2007 / Foto: Tristan Jeanne-Valès, Enguerand

S. 15: Paul Giger, Fikri el-Kinawi, «el-sabr gameel», Schweiz (Boswil, Zürich, Basel, Luzern); Deutschland 

(Rottenburg a. N.); Ägypten (Alexandria, Kairo), 20.11. – 14.12.2006. Ein ägyptisch-schweizerisches  

Musikprojekt auf Initiative von Pro Helvetia Kairo / Foto: Priska Ketterer

S. 21: Yves Leresche, «on the road… again – The 9th Biel Photography Days 2005 in Africa», Maputo,  

15.10. – 15.11.2006; Johannesburg, 7.2. – 25.3.2007. Eine von Pro Helvetia Kapstadt unterstützte  

Fotoausstellung mit 16 jungen Schweizer Fotografinnen und Fotografen / Foto: Yves Leresche

S. 24: Isabel Rohner / Labor P, «Arm in Arm», Warschau, 1.12. – 3.12.2006. Eine Performance im  

Rahmen einer von Pro Helvetia Warschau unterstützten schweizerisch-polnischen Begegnung von 

Künstlerkollektiven / Foto: Pawel Bownik
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Pro Helvetia – Vermittlerin  
zwischen Politik und Kultur

Weshalb besuchen wir eine kulturelle Veranstaltung, eine Theateraufführung oder  
eine Ausstellung? Warum lesen wir ein Buch, das vielleicht sogar von einem Schweizer 
Autor oder einer Schweizer Autorin geschrieben wurde? Einfache, aber konkrete 
Fragen, die einen zentralen Bereich des menschlichen Daseins ansprechen: die Fähig­
keit, die Notwendigkeit gar, schöpferisch tätig zu sein und sich mit dem immateriellen 
Gut, das sich Kultur nennt, auseinanderzusetzen. Jede kulturelle Aktion oder Veran­
staltung eröffnet die Möglichkeit, Unbekanntes zu entdecken, gibt Gelegenheit zur  
Diskussion und lädt dazu ein, neue Perspektiven zu entwickeln. Manchmal kann die 
Konfrontation – wir haben das mehrfach gesehen – unbequem und heftig sein, aber 
wo Kultur mit kritischem Blick gelebt wird, siegt immer die Toleranz. Es ist deshalb  
kein Zufall, dass sich die Eidgenossenschaft direkt um die Förderung dieses grund­
legenden Guts kümmert und die wichtigste nationale Geldgeberin in Sachen Kultur ist: 
Eine interessierte, kreative und kritische Schweiz ist das strategische Ziel, das die  
öffentliche Hand im Interesse des Landes selbst verfolgt.

Gegenwärtig erarbeitet der Bund in Erfüllung des Verfassungsauftrags die neuen  
Normen der nationalen Kulturförderung für die nächsten Jahrzehnte. Die Vernehm­
lassung zu den Entwürfen des Kulturförderungsgesetzes und des revidierten  
Pro-Helvetia-Gesetzes wurde im Frühling 2006 abgeschlossen; die Gesetze sollen  
die nötigen Werkzeuge für eine bedarfs- und ressourcenorientierte Förderung bereit­
stellen. Die eingegangenen Stellungnahmen sind für Pro Helvetia, die ich seit dem  
1. Januar 2006 präsidieren darf, ermutigend. Sie bestätigen die Notwendigkeit einer 
Institution, die zwischen kultureller und politischer Welt vermittelt. Deshalb wurde  
Pro Helvetia 1939 eingerichtet, und die Wirksamkeit des Instruments ist mehr als 
sechzig Jahre nach der Gründung nicht in Frage gestellt. Zu dieser Erkenntnis gelangte 
die parlamentarische Verwaltungskontrolle (PVK), welche sich im Sommer 2006 in  
ihrer Evaluation wohlwollend über die Arbeit von Pro Helvetia äusserte: «Die Stiftung 
verfügt über einen ausgewiesenen Sachverstand, arbeitet sehr professionell und 
stützt ihre Förderentscheide gut ab.» Weiter liest man im Bericht: «Pro Helvetia leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Schweizer Kulturschaffenden und zur Ver­
breitung ihrer Werke innerhalb und ausserhalb der Schweiz» – erfüllt also voll und 
ganz ihren Auftrag. Für die zukünftige Ausstattung – und das ist nicht nur mein Wunsch, 
sondern auch jener vieler Akteure – erhoffen wir uns, auch weiterhin eine wichtige 
Rolle in der Schweizer Kulturförderung einzunehmen und die Unabhängigkeit der  
Stiftung bewahren zu können. Damit vermeiden wir, dass Kultur zu rein wirtschaftlichen 
oder diplomatischen Zwecken instrumentalisiert wird.

Pro Helvetia ruht sich aber nicht auf den Lorbeeren der PVK aus, sondern will ihre 
Position und Wirkung weiter stärken. Als Antwort auf die Kritikpunkte der Experten aus 
Bern habe ich persönlich die Erarbeitung eines Leitbildes in die Wege geleitet, an  
dem sich die Stiftung für die nächsten Jahre bis zum Inkrafttreten der neuen Gesetzes­
bestimmungen orientieren wird. Das Leitbild fasst kurz und klar die wichtigsten Auf­
gaben, Werte und Instrumente zusammen. Zentral für die Tätigkeit von Pro Helvetia 
sind vier Grundwerte: der experimentelle Charakter der Kunst; das Verständnis für 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten im kulturellen Schaffen; die kritische Auseinander­
setzung; der Respekt gegenüber Kulturschaffenden und Werken. Alles in allem können 
wir sagen, dass sich Pro Helvetia mit gutem Gewissen der Parlamentsdebatte stellt, 
die im laufenden Jahr geplant ist. Wir freuen uns auf ein erneuertes Mandat im Dienst 
der Kunstschaffenden sowie der kulturellen Akteure der Schweiz, aber auch des  
Publikums in der Schweiz und der ganzen Welt.
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Pro Helvetia verbindet die Pflege kultureller Vielfalt mit Effizienz und Professionalität, 
das macht sie unersetzlich für die Schweiz. Es braucht sie zur Erhaltung und Ent­
wicklung des Austauschs in unserem Land. Die im vorliegenden Jahresbericht  
publizierten Zahlen für 2006 sind ein eindeutiger Beleg dafür, wie die Stiftung ihre 
Ausgleichsfunktion zwischen den Sprachregionen wahrnimmt: So haben 31% der  
in der Schweiz unterstützten Projekte in einer lateinischsprachigen Region stattge­
funden. Noch klarere Verhältnisse zeigt die Statistik der verteilten Gelder pro Region: 
32% der finanziellen Mittel gingen in die Westschweiz, 14% in die italienische und  
2% in die rätoromanische Schweiz. Diese Anteile sind um einiges höher als das effek­
tive demografische Gewicht der sprachlichen Minderheiten im Land. Unersetzlich ist  
die Rolle der Stiftung aber auch für den kulturellen Austausch der Schweiz mit dem 
Ausland, bei dem sie eine erstrangige Funktion wahrnimmt. Sie setzt dafür rund drei 
Fünftel ihrer operativen Mittel ein.
Und vergessen wir nicht, dass es Pro Helvetia braucht, um die Distanz zwischen Kultur 
und Politik zu überbrücken und gegenseitig Verständnis zu schaffen. Die Unabhängig­
keit der Institution, ihr Engagement und die fachliche Kompetenz ihrer Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter sind die Grundlage, auf der sie diese Herausforderung täglich 
meistern kann.

Mario Annoni
Präsident der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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Ohne Zusammenarbeit geht – nichts

Vor einem Jahr haben wir an dieser Stelle vom Innenleben der Stiftung geschrieben, 
vom Sparen und Reorganisieren. Und vom Ziel, 70% unserer Gelder direkt in Kultur  
zu verwandeln. Ende 2006 stehen wir kurz vor dieser Schwelle. Pro Helvetia hat sich 
den Spielraum verschafft, ihr Aussenstellennetz zu erweitern. Und hier sind wir:  
Als Krönung eines reichen Jahres haben wir eine neue Aussenstelle eröffnet – in  
New Delhi. Es ist die erste in Asien. Wie in Warschau, Kairo und Kapstadt handelt es 
sich um ein Verbindungsbüro. Im Unterschied zu Kulturzentren veranstalten Ver­
bindungsbüros grundsätzlich in Zusammenarbeit mit lokalen Partnerinstitutionen;  
sie müssen sich auf die Gegebenheiten vor Ort einlassen.
Die Vorbereitungen für den Gang nach Indien haben das ganze Jahr 2006 in Anspruch 
genommen. Ohne die tatkräftige und verdankenswerte Unterstützung durch die 
Schweizer Botschaft wäre das Projekt nicht geglückt. Die Eröffnung musste auch eine 
Antwort bringen auf die Frage: Wie funktioniert das Zusammenspiel von Botschaft  
und Pro Helvetia dort, wo beide tätig sind? In rund 90 Ländern gibt es eine Schweizer  
Botschaft, aber keine Aussenstelle der Stiftung. Hier stellen die diplomatischen Ver­
tretungen der Schweiz das wichtigste Relais für Pro Helvetia dar. In sieben Ländern 
führt Pro Helvetia Aussenstellen oder ist mit Kulturinstituten verbunden (von den acht 
Büros zwischen Ukraine und Albanien abgesehen, die eine Sonderstellung einnehmen, 
da sie der lokalen Aufbauarbeit ohne kulturellen Schweiz-Bezug dienen). Wo eine 
Schweizer Botschaft und Pro Helvetia gleichzeitig tätig sind, müssen beide Seiten ihre 
Rolle finden. Denn die fruchtbare Zusammenarbeit mit den Botschaften ist für den  
Erfolg von Pro Helvetia unerlässlich. Die Frage lautet: Steht die Kultur im Dienste der 
Aussenpolitik? Oder die Aussenpolitik im Dienste der Kultur? Man frage einen Diplo­
maten, die Antwort ist klar. Man nehme einen Künstler, die Antwort ist mindestens so 
klar. Nur anders.

Die Antwort von Pro Helvetia lautet: weder noch. Kultur ist eine Welt für sich. Sie ist  
im Wesen nicht diplomatisch, sie ist vielmehr emotional, heftig, vieldeutig. Sie geht  
unter die Haut und reisst mit. Diese Kräfte wollte die Schweizer Regierung mobilisie­
ren, als sie 1939 Pro Helvetia ins Leben rief; um die Herzen der Schweizerinnen und 
Schweizer ging es ihr, nicht um die Köpfe! Aussenpolitik hingegen verlangt eine Meister­
schaft des Abwägens. Sie muss die Schweiz günstig positionieren, ihre politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen Interessen durchsetzen. Wo sie sich der Kultur 
bedient, kann sie die Rückkoppelung auf andere Gebiete nicht ignorieren. Diplomatie 
braucht einen kühlen Kopf!

Beide Möglichkeiten, mit Kultur zu operieren, sind nützlich. Beide dienen dem Land.  
In beidem spiegelt sich die Schweiz, die überlegte und die überraschende. Was also 
bringt eine Pro-Helvetia-Aussenstelle, was eine Botschaft nicht vermag? Sie stösst  
direkt in die Kulturszene des Gastlandes vor. Die Autonomie verleiht ihr hohe Glaub­
würdigkeit. Sie kann sich kritische, gewagte, experimentelle Beiträge leisten, für  
die sich keine Sponsoren finden und keine offiziellen Empfänge organisieren lassen. 
Sie kann in neue Bereiche vordringen und gelegentlich auf die kreative Unvernunft  
setzen. Denn auch das ist die Schweiz: der Aufbruch, der Versuch, gelegentlich  
das Scheitern. Und die vielen Erfolge im Kleinen, die, Schritt für Schritt, Respekt für  
das – kulturell unbekannte – Land im Herzen Europas aufbauen.
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New Delhi ist erst das vierte Verbindungsbüro – Pro Helvetia ist kein weltumklam­
mernder Riese. Aber auch als Leichtgewicht im Vergleich zu den Goethe-Instituten, 
dem British Council oder den Instituts Français, die je zwischen 140 und 180 Nieder­
lassungen zählen, leistet sie Erstaunliches. Das Schweizer Team zählt noch 60 (von  
75 im Jahre 2004) Vollzeitstellen, In- und Ausland zusammengenommen. Dieses Team, 
verteilt auf Zürich, Paris, Warschau, Kairo, Kapstadt und New Delhi mit assoziierten 
Kollegen und Kolleginnen in Rom und New York, hat im Jahre 2006 über 1500 Projekte 
unterstützt oder selber realisiert.
1000 haben im Ausland stattgefunden. Stellen wir einmal folgende Rechnung an:  
Die meisten der 1000 Projekte waren Tourneen von Schweizer Musik-, Theater- oder 
Tanztruppen, Wanderausstellungen und Filmfestivals. 1000 lässt sich mit 3 multipli­
zieren; das ist die geforderte Mindestzahl von Aufführungen im Ausland, damit  
Pro Helvetia unterstützend eingreift. So kommen wir zu 3000 Vorstellungen, die von 
der Stiftung gefördert wurden. Die erfolgreichste war vermutlich die Architektur- 
ausstellung von Herzog & de Meuron in der Tate Modern in London mit mindestens 
100 000 Besuchern. Das am meisten beachtete Programm 0406 Swiss Contemporary 
Arts in Japan ging im Herbst 2006 zu Ende, nachdem es 200 000 Japaner beeindruckt 
hatte. Am anderen Ende der Skala steht vermutlich ein Konzert der Nachwuchs- 
Jazzband tré in Thüringen (D) mit zwei Dutzend dankbaren Zuhörern. Einigen wir uns 
auf einen Durchschnitt von 1000 Besuchern pro Veranstaltung, so kommen wir auf  
3 Millionen Menschen, welche die von Pro Helvetia mitfinanzierte Kultur im Ausland  
direkt erreicht. 3 Millionen, die sich an Theaterstücken, Tanzprogrammen, Kompositio­
nen, Lesungen, Ausstellungen aus der Schweiz erfreut haben. Dazu zählen wir  
2 Millionen Leser jährlich von mindestens 500 000 Büchern, die die Stiftung in den  
letzten drei Jahrzehnten in ausländischen Bibliotheken platziert hat. Hinzu addieren 
müssten wir noch die Leserinnen und Leser all jener Übersetzungen sowie die Höre­
rinnen und Hörer all jener CD-Produktionen, die Pro Helvetia indirekt unterstützt hat. 

Fünf Millionen plus – das nähert sich der Bevölkerung der Schweiz an. Dabei sind die  
500 Projekte im Inland, die in mehr als 1500 Veranstaltungen mündeten, gar nicht mit­
gerechnet. Sie würden die Leistungsbilanz nochmals höherschrauben – nicht nur,  
was die erreichten Menschen angeht, sondern auch die Bilanz dessen, was sie ausge­
löst haben. Denn unser Programm echos – Volkskultur für morgen, das im Herbst 
2006 startete, hat der Diskussion über die Bedeutung der Volkskultur neue Nahrung 
gegeben. swixx, ebenfalls ein Programm, ging 2006 zu Ende; es hat uns die Augen  
für den Segen und die Herausforderungen der täglichen Multikulturalität geöffnet.  
Die Journées de Danse Contemporaine Suisse 2006 haben den jungen Compagnies die  
Tür zum Ausland geöffnet. El sabr-gameel hat ägyptische und schweizerische Musiker 
zusammengeführt und hierzulande Respekt für orientalische Spielkunst geweckt.  
Es wurden mehr Schweizer Bücher denn je übersetzt. Pro Helvetia ist ein Katalysator  
des kulturellen Lebens der Schweiz, das sie mit Austauschprojekten und Programmen  
befruchtet. Auch wenn nicht immer alle merken, dass Pro Helvetia drin ist, wo  
Schweiz drauf steht. Ganz ohne grossen Rummel spinnt die Stiftung weltweit Fäden 
und motiviert Dritte zu Engagements für die Schweiz. Das kann sie, weil sie für seriöse 
Kulturarbeit steht und Vertrauen geniesst. Weil sie sich als Ermöglicherin von Kultur­
projekten versteht – und nicht als Verkünderin von Werbebotschaften. Nichts tut dem 
Ruf der Schweiz besser als diese Zurückhaltung.
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Mit Energie bereitet sich die Stiftung deshalb auf die nächste Finanzierungsperiode 
vor; sie dauert von 2008 bis 2011 und wird im Zeichen der Schwerpunkte Kunst- und 
Kulturvermittlung, Austausch mit Asien, Übersetzung und internationale Koproduktio­
nen stehen. Um Vertiefung statt Vermehrung des Angebotes wird es gehen, um die 
Suche nach neuen Publika für zeitgenössisches Kunstschaffen, um die Beschäftigung 
mit der kulturellen Blüte Asiens, um den Austausch von Literatur zwischen den 
Schweizer «Nationalkulturen». Und natürlich um Zusammenarbeit. Auch mit den 
Schweizer Diplomaten und Diplomatinnen. Hier wie dort geht es schliesslich um Mass­
arbeit. Wie in der Industrie stellt die Schweiz auch kulturell keine Massengüter her. 
Was uns auszeichnet, sind Produkte von aussergewöhnlicher Qualität. So gut und so 
neu, dass sie andere nicht nur begeistern, sondern anregen – zum Dialog, zum Nach­
denken, zur Weiterentwicklung. Über sich. Über uns. So beginnt Kulturaustausch.

Pius Knüsel
Direktor der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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Aufteilung der 2006 bewilligten Beträge
Die von Pro Helvetia für kulturelle Projekte gewährten Beträge verteilen sich wie folgt 
auf die verschiedenen Bereiche der Stiftung: 17,8 Millionen Schweizer Franken flossen 
in Gesuche der Kulturförderung; 3,2 Millionen gingen an Projekte, die von den Aussen­
stellen im Ausland unterstützt wurden (International); 2,9 Millionen setzte die Schweizer 
Kulturstiftung für die Durchführung ihrer eigenen Programme in der Schweiz und in 
der ganzen Welt ein. 1,1 Million schliesslich betrug der Aufwand für die Produktion und 
den Vertrieb verschiedener kultureller Publikationen.

Bewilligte Beträge nach Bereichen in Millionen Schweizer Franken und in Prozent

 Förderung 71%
 International 13%
 Programme 12%
 Kulturinformation 4%

Die Aufteilung der von Pro Helvetia bewilligten Beträge kann auch unter dem Gesichts­
punkt des gesetzlichen Auftrags der Stiftung betrachtet werden. So gingen 74% der 
Subventionen an die Kulturverbreitung und die kulturellen Austausche, 19% waren der 
Schaffung von Werken gewidmet. Die restlichen 7% wurden für die kulturelle Vermitt­
lung aufgewendet, das heisst für Tätigkeiten, mit denen ein neues Publikum erreicht 
und der Zugang zur Kultur erleichtert werden soll.

 17,8 Mio.
3,2 Mio. 

2,9 Mio. 

 1,1 Mio. 
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Anzahl der 2006 behandelten und bewilligten Gesuche
2006 blieb die Anzahl der von Pro Helvetia geprüften Gesuche gegenüber 2005 stabil. 
Insgesamt gingen bei der Schweizer Kulturstiftung 3063 Gesuche ein, 13 mehr als  
im Vorjahr (3050).

Im Lauf des Berichtsjahres konnten 47% der Gesuche, insgesamt 1441, vollständig 
oder teilweise gutgeheissen werden. Dieser Anteil an bewilligten Gesuchen ist gleich 
hoch wie 2005.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Anzahl der pro Jahr behandelten und bewilligten  
Gesuche.

Anzahl der behandelten und bewilligten Gesuche pro Jahr
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Zu den 3063 bei Pro Helvetia eingegangenen Förderungsgesuchen kommen noch  
die vierzig von Swiss Films1 unterstützten Gesuche oder Projekte sowie die rund 950  
vom Schweizer Kulturprogramm Südosteuropa und Ukraine (SCP)2 behandelten  
Gesuche hinzu.

 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Anzahl der 2006 pro Disziplin3 behandelten Gesuche.

Anzahl behandelter Gesuche nach Disziplinen
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35% der 2006 von der Stiftung unterstützten Projekte wurden in der Schweiz durch­
geführt. Die übrigen Projekte (65%) verteilen sich auf geografische Regionen in der 
ganzen Welt und nahmen gegenüber 2005 (63%) leicht zu (+2%). Der Schwerpunkt 
liegt, wie auch in den letzten Jahren, bei den Staaten Europas.

Anzahl unterstützter Projekte nach geografischen Regionen weltweit
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Die Aufteilung aller von der Stiftung in der Schweiz und weltweit bewilligten Beträge 
(Förderung, Programme und International) sieht folgendermassen aus:

Bewilligte Beträge nach geografischen Regionen weltweit (in TCHF)1
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43% der im Berichtsjahr von der Stiftung insgesamt bewilligten Beträge gingen an 
Projekte in der Schweiz, 57% wurden Projekten zugeteilt, die im Ausland durchgeführt 
wurden.
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2006 fanden 65% der im Rahmen der Kulturförderung unterstützten Projekte in der 
Deutschschweiz statt, 21% in der Westschweiz, 8% in der italienischen Schweiz und 
2% in der rätoromanischen Schweiz. 4% der unterstützten Projekte betrafen mehr  
als eine Region. Im Verhältnis zu ihrer Bevölkerungszahl blieben die drei Minderheiten­
regionen gegenüber der Deutschschweiz begünstigt.

Anzahl unterstützter Projekte nach Sprachregionen in der Schweiz
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Die von Pro Helvetia bewilligten Beträge (Förderung und Programme) teilten sich wie 
folgt auf die Sprachregionen auf: 52% der Beträge auf nationaler Ebene gingen an 
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Bewilligte Gesuche und Beträge im Bereich Förderung
Die Geschäftsstelle von Pro Helvetia ist für die Bewilligung von Gesuchen bis zu einer 
Höhe von 20 000 CHF zuständig, die Arbeitsgruppen des Stiftungsrates entscheiden 
über Gesuche zwischen 20 001 CHF und 200 000 CHF und der Leitende Ausschuss über 
alle Beträge, die 200 000 CHF übersteigen. Der Vergleich zwischen den zwei folgenden 
Kuchendiagrammen zeigt, dass die Geschäftsstelle in 88% der Fälle die Gesuche  
gutgeheissen hat, die bewilligten Beträge aber nur 47% der investierten Gelder aus­
machen. Umgekehrt waren die Arbeitsgruppen sowie der Leitende Ausschuss des 
Stiftungsrates nur für 12% der positiven Antworten verantwortlich, bewilligten aber 
insgesamt 53% der Beträge.

Anzahl Gesuche

Geschäftsstelle
 0–2‚500 CHF
 2‚501–5‚000 CHF
 5‚001–10‚000 CHF
 10‚001–20‚000 CHF

Arbeitsgruppen des Stiftungsrates
 20‚001–50‚000 CHF
 50‚001–200‚000 CHF

Leitender Ausschuss
 ≥ 200‚001 CHF

Beträge in Millionen Schweizer Franken

Geschäftsstelle
 0–2‚500 CHF
 2‚501–5‚000 CHF
 5‚001–10‚000 CHF
 10‚001–20‚000 CHF

Arbeitsgruppen des Stiftungsrates
 20‚001–50‚000 CHF
 50‚001–200‚000 CHF

Leitender Ausschuss
 ≥ 200‚001 CHF

 295

 298

295 

253 

115 

36  3

 2,4 Mio.

 4,3 Mio.

4,0 Mio. 

3,3 Mio. 

2,1 Mio. 
 0,5 Mio.

 1,2 Mio.
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Erfolgsrechnungen

Anhang
Ziffer

2006
TCHF1

2005
TCHF

Veränderung
TCHF %

Bundesbeitrag 33‚100 33‚000 100  –  

Beitrag der Stadt Zürich 70 70 0 –

Zinsen 3 3 0 –

Dienstleistungsertrag SCP (7) 25 25 0 –

Sonstige Erträge 19 27 –8 –30%

Total Erträge 33‚217 33‚125 92 0%

Schweiz, zugesprochene 
Beiträge (2) 11‚020 10‚191 829 8%

Ausland, zugesprochene 
Beiträge (2) 14‚025 12‚970 1‚055 8%

./. Heimfälle (2) –2‚264 –1‚194 –1‚070 90%

Direkter Projektaufwand (1) 22‚781 21‚967 814 4%

Personalaufwand (1) 8‚205 8‚550 –345 –4%

Sonstiger Betriebsaufwand (1) 2‚230 2‚346 –116 –5%

Total Aufwände (1) 33‚216 32‚863 353 1%

Ertragsüberschuss/ 
Abbau Bilanzdefizit 1 262 –261 –100%

1 TCHF = Tausend  

Schweizer Franken
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Bilanzen

Anhang
Ziffer

31.12.2006
TCHF

31.12.2005
TCHF

Veränderung
TCHF %

Kasse 4 4 0 –

Bank 1‚651 1‚140 511 45%

Eidg. Finanzverwaltung – 16‚839 –16‚839 –

Forderungen: 17‚179 174 17‚005 –

–	Kontokorrent beim 
	 Bundesamt für Kultur 17‚039 – 17‚039 –

–	Schweizer Kultur-
	 programm Südosteuropa 	
	 und Ukraine (SCP) (7) 98 114 –16 –14%

–	Übrige Forderungen 42 60 –18 –30%

Aktive 
Rechnungsabgrenzung 66 100 –34 –34%  

Mobile Sachanlagen (4) pm1 pm

Gebäude Centre Culturel 
Suisse, Paris (4) pm pm

Beteiligung an Pro Helvetia 
E.U.R.L., Paris (5) pm pm

Bilanzverlust (gedeckt 
durch zugesicherte 
Bundesbeiträge pro 2007 
bzw. 2006): (3) 3‚059 3‚060 –1 –

–	Bilanzverlust Vorjahr 3‚060 3‚322 –262 –8%

–	Ertragsüberschuss/ 
	 Abbau Bilanzdefizit 1 262 –261 –100%

Total Aktiven 21‚959 21‚317 642 3%

Zugesprochene Beiträge 
für Gesuche und 
Programme  (2/3) 20‚550 20‚742 –192 –1%

Verbindlichkeiten 570 222 348 157%

Passive 
Rechnungsabgrenzung 185 47 138 294%

Rückstellungen 554 206 348 169%  

Stiftungskapital 100 100 0 –

Total Passiven 21‚959 21‚317 642 3%

 

1 pm = pro memoria
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Anhang zu den Jahresrechnungen

(1) Direkter Projektaufwand, Personal- und sonstiger Betriebsaufwand
Der direkte Projektaufwand stellt nur verwendete oder bereitgestellte Gelder für 
Dritte dar. Interne Projektkosten, die in den Aussenstellen, den Kulturzentren und im 
Programmbereich anfallen, werden unter Personal- und sonstiger Betriebsaufwand 
verbucht. Eine Vollkostenrechnung der Aufwände stellt sich wie folgt dar:

2006 2005 Veränderung

TCHF % TCHF % TCHF  %

Direkter Projektaufwand 22’781 68,6% 21’967 66,8% 814 3,7%

Produktionskosten 5’635 17,0% 5’685 17,3% –50 –0,9%

Gesamte Projektkosten 28’416 85,6% 27’652 84,1% 764 2,8%

Administrationskosten 4’800 14,4% 5’211 15,9% –411 –7,9%

Total Kosten 33’216 100,0% 32’863 100,0% 353 1,1%

(2) Gesuche, Programme, Heimfälle
Gesuche: 	 eine externe Anfrage für ein Vorhaben (ein Projekt).

Programme: 	 Ein Programm besteht in der Regel aus einem Bündel von Veranstal­

tungen; es kann von Dritten wie von Pro Helvetia selber initiiert sein.

Heimfälle: 	 verbuchte Projektbeiträge für Gesuche und Programme, die nur 

teilweise oder gar nicht beansprucht wurden. Heimfälle werden als 

Aufwandminderung verbucht.

(3) Bilanzverlust
Der ausgewiesene Bilanzverlust ist mit dem zugesicherten Bundesbeitrag 2007 ge­
deckt, welcher noch nicht aktiviert wurde. Hingegen werden zugesprochene Beiträge 
für Vorhaben bereits beim Beschluss passiviert, auch wenn das Projekt erst in Folge­
jahren durchgeführt bzw. zur Zahlung fällig wird.
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(4) Brandversicherungswerte und Abschreibungspraxis

31.12.2006
TCHF

31.12.2005
TCHF

Mobiliar/Informatik Zürich, Schlieren und Genf 1’500 1’500

Gebäude Centre Culturel Suisse, Paris (CCSP) Neuwert Neuwert

Mobiliar Centre Culturel Suisse, Paris (CCSP) 1’000 1’000

Abschreibungen auf beweglichen und unbeweglichen Sachanlagen erfolgen praxis­
gemäss im Sinn einer Sofortabschreibung über den Aufwand (Bilanzierung erfolgt  
zu 1.00 CHF pro memoria).

(5) Pro Helvetia E.U.R.L. (Entreprise unipersonnelle à responsabilité limitée), Paris
Die Gesellschaft dient dem CCSP zum Betrieb des Empfanges, einer Bibliothek und 
eines Schaufensters zur Rue des Francs-Bourgeois. 

(6) Eventualverbindlichkeiten
Es sind keine Eventualverbindlichkeiten vorhanden.

(7) Schweizer Kulturprogramm Südosteuropa und Ukraine (SCP)
Im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit überträgt die Direktion für Entwick­
lung und Zusammenarbeit (DEZA), Bern, der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia, 
Zürich, die Durchführung des Schweizer Kulturprogramms Südosteuropa und Ukraine. 
Die Durchführung des Programms beinhaltet das Erbringen von Dienstleistungen für 
die Realisierung des Programms sowie die treuhänderische Verwaltung der Mittel, 
welche die DEZA für die Realisierung des Programms zur Verfügung stellt. Zuhanden 
der DEZA ist jährlich eine Projektabrechnung zu erstellen, die von der Fidinter Treu­
hand AG, Zürich, geprüft wird. Folgende treuhänderisch erhaltenen Mittel waren Ende 
Jahr noch vorhanden:

31.12.2006
TCHF

31.12.2005
TCHF

UBS, Kontokorrent 887 19

Eidgenössische Finanzverwaltung – 5’900 

Kontokorrent bei der DEZA 5’101 –
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Bericht der Revisionsstelle
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Allgemeines
Die Eidgenössische Rekurskommission für die Stiftung Pro Helvetia beurteilte bis  
31. Dezember 2006 gemäss Art. 11a Abs. 2 des Bundesgesetzes betreffend die  
Stiftung Pro Helvetia (SR 447.1) Beschwerden gegen Verfügungen des Stiftungsrates 
der Stiftung Pro Helvetia; der Entscheid über die Gewährung von Beiträgen war end­
gültig. Ab 1. Januar 2007 entscheidet das neu geschaffene Bundesverwaltungsgericht 
über diese Beschwerden.

Personelles
Die Rekurskommission setzte sich gemäss Art. 11a Abs. 3 des erwähnten Bundesge­
setzes aus einem Präsidenten und einem Vizepräsidenten sowie elf Sachverständigen 
zusammen. Mit Beginn der Amtsperiode per 1. Januar 2004 hatte der Bundesrat fol­
gende Mitglieder gewählt:

Präsident	 Buchmann Pius, Emmen

Vizepräsident	 Eggenschwiler Fabrizio, Castagnola

Mitglieder	 Balet Annemarie, Lausanne

	 Blum Andreas, Boll

	 De Courten Marike, Rolle

	 Engel-Pignolo Käthi, Bern

	 Jequier Marie-Claude, Lausanne

	 Lehnherr Yvonne, Freiburg

	 Quadranti Luigi, Castel S. Pietro

	 Ries Marie-Louise, Zürich

	 Salzgeber Karl, Raron

	 Silberstein Jil, Moudon

	 Zurmühle Christoph, Rothenburg

Im Hinblick auf die Schaffung des neuen Bundesverwaltungsgerichts und auf den 
Rückgang der Zahl der eingereichten Beschwerden wurde bei Vakanzen auf Ergän­
zungswahlen verzichtet.

Seit Bestehen der aus nebenamtlichen Mitgliedern zusammengesetzten Rekurskom­
mission lag grundsätzlich dem Präsidenten die Verfahrensleitung bei den auf Deutsch 
eingereichten und dem Vizepräsidenten die Verfahrensleitung bei den auf Französisch 
und Italienisch eingereichten Beschwerden ob. 

Im Sinne einer Ausnahme gliederte sich die Kommission nicht in Kammern mit fester 
personeller Zusammensetzung; es war nämlich erforderlich, dass die Fachrichter im 
einzelnen Fall auf Grund ihrer Fachkenntnisse zur Entscheidung beigezogen wurden.

Finanzielles
Die Mitglieder der Rekurskommission waren nebenamtlich tätig und wurden nach 
Aufwand entschädigt.
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Geschäftslast
Seit Bestehen der Rekurskommission lag die Anzahl der jährlich eingegangenen 
Beschwerden bis 2006 zwischen 3 und 26, wie folgender Darstellung entnommen 
werden kann:

Jahr/Beschwerden: 1982/15, 1983/18, 1984/17, 1985/18, 1986/17, 1987/11, 
1988/15, 1989/9, 1990/19, 1991/14, 1992/9, 1993/8, 1994/13, 1995/4, 1996/13, 
1997/16, 1998/12, 1999/5, 2000/26, 2001/9, 2002/12, 2003/6, 2004/6, 2005/3, 
2006/5.

Der Rückgang der Beschwerden in den letzten Jahren hing offensichtlich mit dem  
Umstand zusammen, dass die Verordnung über Beiträge der Stiftung Pro Helvetia 
(Beitragsverordnung; SR 447.12) für Entscheide bis zum Betrag von 20 000 CHF  
die Möglichkeit einer Einsprache vorsieht.

Rechtsprechung
Gemäss ständiger Praxis legte sich die Rekurskommission, obwohl ihr gemäss Gesetz 
eine unbeschränkte Kognition zusteht, in Bezug auf Eingriffe in das Ermessen der  
Vorinstanz nach wie vor angemessene Zurückhaltung auf (Verwaltungspraxis der Bun­
desbehörden 50.13, S. 84 f. Erw. 2).

Statistik
Bei der Eidgenössischen Rekurskommission waren zu Beginn des Jahres 2006  
18 Beschwerdeverfahren registriert. Wie erwähnt wurden im Verlauf des Jahres 5 Be­
schwerdeverfahren anhängig gemacht. Im Verlauf des Geschäftsjahres konnten  
22 Verfahren erledigt werden (5 Beschwerden wurden gutgeheissen, 12 Beschwerden 
wurden abgewiesen, und 5 Verfahren konnten aufgrund eines erfolgten Rückzuges  
der Beschwerde von der Geschäftskontrolle abgeschrieben werden). 

Damit musste lediglich ein Beschwerdeverfahren, das noch am 31. Dezember 2006 bei 
der Rekurskommission anhängig gemacht worden war, an das Bundesverwaltungs­
gericht überwiesen werden.

Emmen, den 4. Januar 2007

Pius Buchmann
Präsident der Rekurskommission
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Organigramm

1 Istituto Svizzero di Roma, mit 

Zweigstellen in Venedig und 

Mailand. Pro Helvetia und das ISR 

haben eine Leistungsverein­

barung unterzeichnet.

2 Swiss Institute New York.  

Pro Helvetia und das SINY  

haben eine Leistungsverein­

barung unterzeichnet.

3 Schweizer Kulturprogramm 

Südosteuropa und Ukraine.

 
4 Seit 1. Januar 2006 umfasst  

die Fachabteilung Literatur und 

Gesellschaft die drei Förderbe­

reiche Literatur, Wissenschaft 

und Vermittlung sowie Kultur  

und Gesellschaft.

5 Vom Bundesamt für Kultur und 

Pro Helvetia mit der Promotion 

des Schweizer Films  

beauftragte Organisation

Stiftungsrat

Leitender Ausschuss

Direktion

Kommunikation

Administration

–	Finanzen und Controlling
–	Personal  
–	Informatik
–	Technischer Dienst

Koordinationsgruppe des  

Stiftungsrates

Arbeitsgruppen

des Stiftungsrates

–	Visuelle Künste und Film
–	Musik
–	Literatur und Gesellschaft
–	Theater und Tanz

Programme 

–	Themen-Programme
–	Länder-Programme

International

–	Paris
–	Warschau
–	Kairo
–	Kapstadt
–	New Delhi
–	Rom1, Mailand, Venedig
–	New York2

–	SCP3

Förderung (Gesuche)

–	Visuelle Künste
–	Musik
–	Literatur und Gesellschaft4 
–	Theater
–	Tanz
–	Interdisziplinäre Projekte
–	Film (Swiss Films)5

 	 Stiftungsrat
 	 Inhalt/Strategie

A 	 multidisziplinär
B 	 monodisziplinär

 	 Geschäftsstelle
 	Führung
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Stiftungsrat1

Annoni Mario	 Präsident Pro Helvetia, La Neuveville

Braunschweig Yves	 Wirtschaftswissenschaftler/Architekt, Lausanne

Davier Anne	 Tanzspezialistin, Genf

Kruker Robert	 Ethnograf/Publizist, Zürich

Mosimann Peter	 2. Vizepräsident Pro Helvetia/Anwalt, Binningen

Pellizzari Pio	 1. Vizepräsident Pro Helvetia, Direktor der Schweizer  

Nationalphonothek, Lugano

Schöpf Peter	 Direktor und Generalsekretär der Schweizerischen Nationalbank, Zürich

Bernasconi Moreno	 Vizedirektor Giornale del Popolo, Lugano

Brütsch Matthias	 Filmwissenschaftler, Zürich

Burkhalter Thomas	 Musikethnologe/Kulturjournalist, Bern

Contratto Graziella	 Dirigentin, Lyon

De Marchi Pietro	 Literaturprofessor, Zürich

Egloff Peter	 Journalist, Sumvitg

Haderek Jordy	 Theaterregisseurin, Basel

Läuchli Marco	 Dramaturg, Zürich

Martinoli Simona	 Kunsthistorikerin, Pianezzo

Menz Cäsar	 Direktor der Kunst- und Geschichtsmuseen der Stadt Genf,  

Collonge-Bellerive

Rajcic Dragica	 Autorin/Redaktorin, Zürich

Rüf Isabelle	 Journalistin, Lausanne

Schuppli Madeleine	 Direktorin Kunstmuseum Thun, Bern

Semadeni Silva	 Lic. phil. Dozentin, Chur-Araschgen

Sutter Straub Esther	 Journalistin/Projektleiterin im Bereich Tanz, Les Cerlatez

Utz Peter	 Literaturprofessor, Lausanne

Zuber Carine	 Programmleiterin Cully Jazz Festival/ 

Verwaltungsdirektorin Theater Biel Solothurn, Biel

Revisionsstelle

Gemäss Bundesgesetz betreffend die Stiftung Pro Helvetia Art. 13 Abs. 3 ist die  
Eidgenössische Finanzkontrolle die Revisionsstelle. Sie überprüft die Rechnungs­
führung und erstattet dem Stiftungsrat Bericht.

Geschäftsleitung2 

Knüsel Pius	 Direktor

Gartmann Thomas	 Leitung Bereich Förderung

Induni Roberto	 Leitung Bereich Programme

Laely Thomas	 Leitung Dienst International

Schwarzenbach Sabina	 Leitung Kommunikation

De Perrot Anne-Catherine	 Leitung Bereich Administration

1 Stand: 1. Januar 2007

2 Die Website www.prohelvetia.ch 

liefert genauere Angaben zu den 

weiteren Mitgliedern der 

Geschäftsstelle von Pro Helvetia.

Leitender Ausschuss



Antworten auf diese und viele weitere Fragen finden Sie unter:

www.prohelvetia.ch/report06

Wer hat  
im Berichtsjahr  
10 000 CHF 
von Pro Helvetia  
erhalten?

Welchen  
Schweizer  
Fotografiepionier 
hat die Stiftung  
in Krasnojarsk,  
Sibirien,  
unterstützt?

Welche  
Theaterkompanien  
bekamen 2006  
Beiträge  
für Gastspiele  
im Ausland?

Wie viele  
Tanzgruppen  
haben den  
Sprung über die 
Sprachgrenzen  
im eigenen Land 
geschafft?

Gibt es  
Werkaufträge für  
rätoromanische  
Autoren? 

Wie viele  
Musikfestivals  
hat die Schweizer  
Kulturstiftung  
zwischen  
2001 und 2006 
gefördert?



Pro Helvetia legt Wert auf Transparenz

Die Schweizer Kulturstiftung informiert offen über ihre Fördertätigkeit. Seit 2001 publi­
ziert Pro Helvetia im Internet jährlich alle Projekte, die sie im Berichtsjahr unterstützt 
oder realisiert hat. Die Online-Datenbank ermöglicht Recherchen zu den Personen und 
Institutionen, die Unterstützung erhalten haben, zu den Projektformen, zu den Veran­
staltungsorten oder zur Höhe der bewilligten Beiträge. Diese elektronische Publikation 
ergänzt die Druckversion des Jahresberichts.

In der Datenbank sind die Angaben nach folgenden Suchkriterien abgelegt:

Stichwörter Sparte Land Betrag

Alle Projekte aus einer der folgenden Kultursparten anzeigen…

Film LiteraturKultur und Gesellschaft

Multidisziplinäres Projekt TanzMusik

Theater Wissenschaft und VermittlungVisuelle Künste

Suchen

Suchkriterien

Detailsuche
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Die Stiftung Pro Helvetia fördert und vermittelt Schweizer Kultur in der Schweiz und rund um die Welt.

Pro Helvetia
Schweizer Kulturstiftung
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